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ede Übersetzung, uch nıcht eine, die süch: der AnerkennungKıirchenfürsten erfreut. Wir haben en gerade dieser
omMmılle d1ie Zuhörer SeNnr imteressiert sSınd. Keiner hat @S
u  e als WI1Tr die artini-Übersetzung VO  - Vers 21 („Fürchte dich
N1C} Marıa deimner Gattin nehmen.‘‘) als unrichtig verwarfen,
weil Widerspruch mit „vermählt“ Cdes Verses 18 SOW1Ee mit. demVers AT „„Und nahm sSelnNe sich.‘

Ist. nıcht sonderbar, da ß ILan uüuber diese Per1ikope, die VOT NEeUN-
zehn ahrhunderten nıedergeschrieben wurde, imMmer noch nicht ein1gist? er W arum hat uch die er schon bes  EeN! Kinigkeit

Dr. Clemens Henzetlt SSprei*s-gegéb@n“)
Zum Feste der elligen Barbara (4 Dezember) Wie t1ief die Ver-

ehrung der uch 1m. Volksbrauchtum eine besondere KRolle SpI  enden
Jungfrau yrın Barbana Muttela verankert WAar, laßt
1N€e 177 mittelhochdeutschen Urtexte erhaltene redigt des Kloster-
NeUDuUrger Chorherrn Petrus VO  5 Haselbach (geb Magiı-
Sier der Irelien Kunste der Wiener nNiversitä und Von den ZeIit-
SCNOSSCH ervorragender Prediger ger deutlich erkennen. Wır
Drıngen 1Mm folgenden rstmals e1INe Stelle ALESET reizvollen An-
sprache 1ın sınngemäßer ragung

„ In dem Garten St Barbara floß fheßt noch immMmer eın Brun-
1  S le  gs W assers, W1E der salm spricht ‚Bei Dir ist der Brun-

des Lebens.‘ Barbara, das Sage ich voll Vertrauen, denn 1ST
oft erfunden daß alle, die getreu un 1n Andacht gedient
haben, nicht des ew1gen Todes sterben, sondern das ew1ge Le be-
sıtzen werden. Das 1st wahr VOon denen, die ıhr nachfolgen 1n “hrem
eben UnN: 1n den evangelischen) aten 1L1est INan daß Barbara
Cd1Ies DEeN ıiıhrem Sterben VO  X ıhrem himmlischen) rlangte,
W OT U S1e also gebeten ‚Herr Jesus Christus, UTC cdie Ver-
geßung Deimes he1ilıgen utes, das ZU  z Er10sung der Welt dar-
bracht hast, un der Du KTeUze alle Dinge S hch. SgeEZOSCN
und Deinen Geist au  en hast, erhore mich Deine unwurdige
Dienerin, in dier Zient melner bıtteren arter und! verleihe mM1r UTrC.
die rufung Delnes heuligen Namens, dır Deine Menschwerdung,

Christus, daß alle diejenigen, die Me1INer Marter gedenken, gnaden-
volles Erbarmen für iıhre un erlangen, damıt. keiner In SeINET
terbestunde UTe die rausamkeit eUuUTEe leiden habe, SoN-
dern teilhaftig werde Deines igen ens 17771 Empfange Deines
heiligen es un miıt Diür teilhaftiig werde der Glorie ew1gen
Lebens oOhne Ende:** aC. der osterneuburger anı

osterneuburg Dei Wıen Dr. Vinzenz Otto LudwıSs.
Unabhänsgig von un  N kamen den gleichen Folgerungen T ollän-

dische Benediktiner I „Ous elof““, arz-  pri 1946, und der
ıtalienische Barnabit ng 1D in: „Verbum Domin1“‘, 1947, 99——
Vgl auch S B Marila, die Mutter des Herrn. Einsiesdeln 1953,

„Cheol.-prakt. 9uarüls@tt" 1953


